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(54) Reinigungssystem für eine Druckmaschine

(57) Reinigungssystem (2) für eine Druckmaschine,
welche mindestens ein Druckwerk (4) aufweist. Das Rei-
nigungssystem (2) enthält mindestens eine Reinigungs-
vorrichtung (6), mindestens eine Flüssigkeitsabgabevor-
richtung (8) und mindestens eine steuerbare Ventilvor-
richtung (10) zum Dosieren von Flüssigkeit in eine Fluid-

leitung (12), über die sie mit einer ihr zugeordneten Flüs-
sigkeitsabgabevorrichtung (8) strömungsmäßig verbun-
den ist, wobei von jeder Reinigungsvorrichtung (6) die
mindestens eine Ventilvorrichtung (10) an dem Druck-
werk (4) angeordnet ist, dem die Reinigungsvorrichtung
zugeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Reini-
gungssystem für eine Druckmaschine mit mindestens ei-
ner Reinigungsvorrichtung zum Reinigen von Rotations-
körpern, insbesondere von Zylindern und Walzen, von
Druckmaschinen.
[0002] Ein besonderes Anwendungsgebiet der Erfin-
dung sind Offset-Druckmaschinen.
[0003] Ein Reinigungssystem dieser Art ist aus der DE
20 2004 006 534 U1 bekannt.
[0004] Beim Stand der Technik sind die Dosierventile
für die Reinigungsflüssigkeit im Flüssigkeitsversor-
gungsschrank angeordnet. Folglich sind die Fluidlei-
tungslängen zwischen den Dosierventilen und den Flüs-
sigkeitsabgabevorrichtungen der Reinigungsvorrichtung
abhängig vom Abstand der Reinigungsvorrichtung von
dem Flüssigkeitsversorgungsschrank. Daher sind beim
Stand der Technik die Dosierparameter, insbesondere
die Öffnungszeit der Ventile für jede Reinigungsvorrich-
tung an jedem Druckwerk verschieden und müssen em-
pirisch ermittelt werden. Die Dosierparameter sind ins-
besondere von den unterschiedlichen Flüssigkeitsmas-
sen in den Leitungen beeinflusst, die zum Abgeben von
Flüssigkeit beschleunigt werden müssen. Die Dosierpa-
rameter sind insbesondere auch von den Viskositäten
der einzelnen Flüssigkeiten abhängig.
[0005] Durch die Erfindung soll die Aufgabe gelöst
werden, die Einstellung von Parametern betreffend eine
Flüssigkeitsabgabe durch eine Reinigungsvorrichtung
zu vereinfachen.
[0006] Diese Aufgabe wird durch ein Reinigungssy-
stem nach Anspruch 1 gelöst.
[0007] Da eine Ventilvorrichtung von jeder der Reini-
gungsvorrichtungen an demjenigen Druckwerk angeord-
net ist, dem auch die Reinigungsvorrichtung zugeordnet
ist, werden für alle Druckwerke mindestens ungefähr
gleiche Bedingungen für die Zufuhr von Reinigungsflüs-
sigkeit geschaffen, insbesondere ungefähr gleiche Flüs-
sigkeitsleitungslängen bzw. Fluidleitungslängen von der
Ventilvorrichtung zu der Reinigungsvorrichtung geschaf-
fen. Dadurch können die Ventilöffnungszeiten der Ven-
tilvorrichtung für eine beliebige Vielzahl von Reinigungs-
vorrichtungen nach den gleichen Fluidleitungslängen
eingestellt werden. Dasselbe gilt für Druckluft-Leitungen
für Ausführungsformen, bei welchen die Flüssigkeit mit-
tels Druckluft aus der Reinigungsvorrichtung ausgesto-
ßen wird. Ein Fluid kann beispielsweise Flüssigkeit,
Druckluft oder Flüssigkeit vermischt mit Druckluft sein.
[0008] Durch die Erfindung werden auch stabilere
Strömungsverhältnisse und stabilere Druckverhältnisse
erreicht. Insbesondere entstehen von Druckwerk zu
Druckwerk an den einander entsprechenden Flüssig-
keitsabgabevorrichtungen der Reinigungsvorrichtungen
weniger Abweichungen in den Strömungsverhältnissen
und Druckverhältnissen. Durch die Erfindung wird eine
gleichmäßigere Flüssigkeitsverteilung in allen Druckwer-
ken einer Druckmaschine erreicht.

[0009] In den Zeichnungen zeigen

Fig. 1 schematisch eine Teilansicht einer Ausfüh-
rungsform eines Reinigungssystems nach der
Erfindung;

Fig. 2 schematisch eine weitere Teilansicht des Rei-
nigungssystems aus Fig. 1 mit einem weiteren
Druckwerk;

Fig. 3 schematisch eine Teilansicht einer weiteren
Ausführungsform eines Reinigungssystems
nach der Erfindung.

[0010] Die Fig. 1 zeigt ein Reinigungssystem 2 für eine
Druckmaschine, welche eines oder mehrere Druckwerke
4 aufweist, von denen in Fig. 1 ein Druckwerk 4 und in
Fig. 2 und in Fig. 3 jeweils zwei Druckwerke 4 dargestellt
sind.
[0011] Das Reinigungssystem 2 enthält mindestens
eine Reinigungsvorrichtung 6. Jedem der Druckwerke 4
ist mindestens eine Reinigungsvorrichtung 6 zugeordnet
zum Reinigen von mindestens einem Rotationskörper,
beispielsweise einem Zylinder oder einer Walze, des
Druckwerks 4. Die Reinigungsvorrichtung 6 kann eine
Vorrichtung mit einem zu befeuchtenden Waschtuch, z.
B. zum Reinigen eines Gummituchzylinders sein; oder
eine Farbwalzenwascheinrichtung mit einer Sprühvor-
richtung zum Sprühen von Flüssigkeit auf eine Farbwalze
sein.
[0012] Jede Reinigungsvorrichtung 6 weist minde-
stens eine Flüssigkeitsabgabevorrichtung 8 und minde-
stens eine Ventilvorrichtung 10 zum Dosieren von Flüs-
sigkeit in eine Fluidleitung 12 auf, beispielsweise wie dar-
gestellt drei Ventilvorrichtungen 10. Jede der Ventilvor-
richtungen 10 ist steuerbar ausgebildet und über die ihr
zugeordnete Fluidleitung 12 mit der ihr zugeordneten
Flüssigkeitsabgabevorrichtung 8 strömungsmäßig ver-
bunden.
[0013] Die mindestens eine Ventilvorrichtung 10 ist
vorzugsweise als Flüssigkeitsventil ausgebildet.
[0014] Eine von der Ventilvorrichtung 10 zu dosieren-
de Flüssigkeit kann jede Flüssigkeit sein, die bei der Rei-
nigung von Rotationskörpern einer Druckmaschine Ver-
wendung findet, beispielsweise Wasser, mit oder ohne
weitere Zusätze, Waschflüssigkeit zum Abwaschen nor-
maler Druckfarbe oder UV-Waschflüssigkeit zum Abwa-
schen von UVhärtbarer Druckfarbe.
[0015] Die Flüssigkeitsabgabevorrichtung 8 hat min-
destens eine, vorzugsweise mehrere, über die Länge des
zu reinigenden Zylinders oder der zu reinigenden Farb-
walze verteilte Flüssigkeitsabgabeöffnungen, beispiels-
weise Sprühdüsen. Die Flüssigkeitsabgabevorrichtung
8 kann in bekannter Weise Flüssigkeit abgeben, bei-
spielsweise auf ein Waschtuch, welches an einen Rota-
tionskörper zu dessen Reinigung angestellt wird, oder
auf einen Rotationskörper des Druckwerks 4. Eine Flüs-
sigkeitsabgabevorrichtung 8 ist vorzugsweise ein Teil
der entsprechenden Reinigungsvorrichtung 6.
[0016] Die Ventilvorrichtungen 10 jeder Reinigungs-
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vorrichtung 6 sind an einer DruckwerksSeitenwand des
betreffenden Druckwerkes 4 angeordnet, dem die Rei-
nigungsvorrichtung 6 zugeordnet ist. Auf diese Weise
können die Fluidleitungen 12 kurz und ungefähr gleich
lang ausgebildet werden. Vorzugsweise ist jede der Ven-
tilvorrichtungen 10 nahe an derjenigen Reinigungsvor-
richtung 6 angeordnet, mit welcher sie über die entspre-
chende Fluidleitung 12 verbunden ist.
[0017] Durch die Nähe der Ventilvorrichtungen 10 zu
ihrer Reinigungsvorrichtung 6 übernimmt jede Ventilvor-
richtung 10 neben ihrer Dosierfunktion vorzugsweise
auch die Funktion eines Rückschlagventils, wobei nach
dem Dosieren der betreffenden Flüssigkeit in die Fluid-
leitung 12 die Ventilvorrichtung 10 geschlossen wird und
somit ein Rückströmen der Flüssigkeit verhindert wird.
Gegenüber dem Stand der Technik können deshalb bei
dem erfindungsgemäßen Reinigungssystem 2 die im
Stand der Technik üblichen Rückschlagventile nahe der
Reinigungsvorrichtung 6 eingespart werden.
[0018] Für jede Reinigungsvorrichtung 6 kann bei-
spielsweise eine bestimmte Anzahl an Ventilvorrichtun-
gen 10 vorgesehen sein, entsprechend der Anzahl an
verschiedenen Flüssigkeiten. Beispielsweise können für
jede Reinigungsvorrichtung 6 drei Ventilvorrichtungen 10
vorgesehen sein, von denen beispielsweise eine erste
Ventilvorrichtung 10-1 für Wasser, eine zweite Ventilvor-
richtung 10-2 für Waschflüssigkeit und eine dritte Ventil-
vorrichtung 10-3 für UV-Waschflüssigkeit vorgesehen
sein kann.
[0019] Mindestens eine der mindestens einen Reini-
gungsvorrichtung 6 ist eine Farbwerkswalzen-Reini-
gungsvorrichtung 6-1, welche einem Farbwerk des
Druckwerks 4 zugeordnet ist. Beispielsweise kann vor-
gesehen sein, dass jedes Druckwerk 4 mindestens eine
Farbwerkswalzen-Reinigungsvorrichtung 6-1 aufweist.
[0020] An jede Ventilvorrichtung 10-1, 10-2, 10-3 der
Farbwerkswalzen-Reinigungsvorrichtung 6-1 ist vor-
zugsweise jeweils eine separate Fluidleitung 12-1, 12-2,
12-3 angeschlossen, beispielsweise wie für die Farb-
werkswalzen-Reinigungsvorrichtung dargestellt eine er-
ste Fluidleitung 12-1 für Wasser, eine zweite Fluidleitung
12-2 für Waschflüssigkeit und eine dritte Fluidleitung
12-3 für UV-Waschflüssigkeit. Eine separate Fluidleitung
12-1, 12-2, 12-3 für jede Flüssigkeit ist insbesondere
dann erforderlich, wenn die von der Ventilvorrichtung 10
durch die Fluidleitung 12 und die Flüssigkeitsabgabevor-
richtung 8 abgegebene Flüssigkeit nicht aus der Fluid-
leitung 12 und aus der Flüssigkeitsabgabevorrichtung 8
mittels Druckluft ausgeblasen wird, sondern eine be-
stimmte Menge von bereits in der Fluidleitung 12 vorhan-
dener Flüssigkeit durch zusätzlich dosiert zugeführte
Flüssigkeit zu der zugeordneten Flüssigkeitsabgabevor-
richtung 8 gefördert wird und aus der Flüssigkeitsabga-
bevorrichtung 8 ausgesprüht wird.
[0021] Vorzugsweise ist für jede Fluidleitung 12 eine
Flüssigkeitsabgabevorrichtung 8 vorgesehen. Insbeson-
dere für eine Farbwerkswalzen-Reinigungsvorrichtung
kann jeder Fluidleitung 12-1, 12-2, 12-3 eine entspre-

chende Flüssigkeitsabgabevorrichtung 8-1, 8-2, 8-3 bei-
spielsweise in Form eines Sprührohres, zugeordnet sein.
Die Farbwerkswalzen-Reinigungsvorrichtung kann in
bekannter Form eine Rakel oder ein anderes geeignetes
Element aufweisen zum Entfernen von Farbe, Papierp-
artikeln und der mit der Flüssigkeitsabgabevorrichtung 8
in das Farbwerk eingebrachten Flüssigkeit von einem
der Rotationskörper des Farbwerks. In bekannter Weise
können die Flüssigkeitsabgabevorrichtungen 8 einem er-
sten Rotationskörper des Farbwerks und die Rakel ei-
nem anderen, zweiten Rotationskörper des Farbwerks
zugeordnet sein.
[0022] Mindestens zwei Farbwerkswalzen-Reini-
gungsvorrichtungen 6-1 können vorgesehen sein, die je-
weils einem anderen Druckwerk 4 zugeordnet sind und
von denen einander entsprechende Fluidleitungen 12-1,
12-2, 12-3 zwischen der betreffenden Flüssigkeitsabga-
bevorrichtung 8 und der betreffenden Ventilvorrichtung
10 von im Wesentlichen gleicher Länge sind.
[0023] Mindestens eine der mindestens einen Reini-
gungsvorrichtung 6 kann eine Gummituch-Reinigungs-
vorrichtung 6-2 sein. Für jede Gummituch-Reinigungs-
vorrichtung 6-2 können beispielsweise drei Ventilvorrich-
tungen 10 vorgesehen sein, die zum Abgeben von Flüs-
sigkeit in eine gemeinsame Fluidleitung 12-4 ausgebildet
und angeordnet sind.
[0024] Die gemeinsame Fluidleitung 12-4 ist mit einem
Druckluftanschluss 14 strömungsmäßig verbunden, von
welchen die gemeinsame Fluidleitung 12-4 durch Öffnen
eines Ventils 16 in einer Druckluftleitung 18, welche in
die gemeinsame Fluidleitung 12-4 mündet, mit Druckluft
beaufschlagbar ist, zum Ausblasen der in die gemeinsa-
me Fluidleitung 12-4 eindosierten Flüssigkeit. Dadurch
kann die gemeinsame Fluidleitung 12-4 zum Fördern von
verschiedenen Flüssigkeiten zu einer Flüssigkeitsabga-
bevorrichtung 8 vorgesehen sein. Insbesondere ist es
möglich wechselweise Waschflüssigkeit, Wasser und
UV-Waschflüssigkeit zu der betreffenden Flüssigkeits-
abgabevorrichtung 8 zu fördern.
[0025] Wenn das Reinigungssystem 2 zwei oder mehr
Gummituch-Reinigungsvorrichtungen 6-2 aufweist, die
jeweils einem anderen Druckwerk 4 zugeordnet sind,
sind einander entsprechende Fluidleitungen 12-4 zwi-
schen der betreffenden Flüssigkeitsabgabevorrichtung
8 und der betreffenden Ventilvorrichtung 10 vorzugswei-
se mit im Wesentlichen gleicher Länge gebildet.
[0026] Durch die im Wesentlichen gleiche Länge von
einander entsprechenden Fluidleitungen 12-1, 12-2,
12-3, 12-4 der Reinigungsvorrichtungen 6 an verschie-
denen Druckwerken 4 sind die Strömungsverhältnisse
und Druckverhältnisse an den einander entsprechenden
Flüssigkeitsabgabevorrichtungen 8, beispielsweise von
den Farbwerkswalzen-Reinigungsvorrichtungen 6-1 an
den Flüssigkeitsabgabevorrichtungen 8-1 für Waschflüs-
sigkeit, für jedes Druckwerk 4 gleich. Es versteht sich,
dass hierzu auch die Innendurchmesser, d. h. die Quer-
schnitte der betreffenden Fluidleitungen 12 im Wesent-
lichen gleich sind. Durch die im Wesentlichen gleichen
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Fluidleitungsquerschnitte und Fluidleitungslängen kön-
nen die entsprechenden Flüssigkeitsabgabevorrichtun-
gen 8 an verschiedenen Druckwerken 4 mit identischen
Parametern, beispielsweise gleichen Öffnungszeiten der
Ventilvorrichtungen 10 betrieben werden. Insbesondere
können die entsprechenden Ventilvorrichtungen 10, bei-
spielsweise die Ventilvorrichtungen 10 für Waschflüssig-
keit, jedes Druckwerks 4 mit dem gleichen Steuerpro-
gramm betrieben werden. Der Begriff "im Wesentlichen"
bedeutet, dass die Leitungslängen und Leitungsquer-
schnitte zwar voneinander abweichen können, jedoch
nicht so weit, dass sich dadurch in den Leitungen nach-
teilige unterschiedliche Strömungszeiten oder Volumen-
strömungsmengen ergeben.
[0027] Wie dargestellt können die Reinigungsvorrich-
tungen 6 an verschiedenen Druckwerken 4 jeweils zum
Reinigen mit mindestens zwei verschiedenen Flüssigkei-
ten, beispielsweise wie oben erläutert, mit drei verschie-
denen Flüssigkeiten, vorgesehen und ausgebildet sein.
In der in Fig. 1 dargestellten Ausführungsform weisen
diese mindestens zwei Reinigungsvorrichtungen 6 je-
weils einander entsprechende Ventilvorrichtungen 10-1,
10-2, 10-3, die zum Dosieren der gleichen Flüssigkeit
vorgesehen sind, auf. Beispielsweise die Ventilvorrich-
tungen 10-1 für Wasser an verschiedenen Druckwerken
4 sind einander entsprechende Ventilvorrichtungen. Den
einander entsprechenden Ventilvorrichtungen 10 ist eine
gemeinsame Zuleitung 20 zum Zuführen der betreffen-
den Flüssigkeit zu den einander entsprechenden Ventil-
vorrichtungen 10 zugeordnet. Beispielsweise kann eine
erste gemeinsame Zuleitung 20-1 für Wasser, eine zwei-
te gemeinsame Zuleitung 20-2 für Waschflüssigkeit und
eine dritte gemeinsame Zuleitung 20-3 für UV-Wasch-
flüssigkeit vorgesehen sein.
[0028] Mindestens ein Teil der Ventilvorrichtungen 10,
beispielsweise alle Ventilvorrichtungen 10, können par-
allel mit der entsprechenden gemeinsamen Zuleitung
strömungsmäßig verbunden sein. Beispielsweise kann
sich von der gemeinsamen Zuleitung 20 ein Leitungs-
zweig 22 zu jeder der einander entsprechenden Ventil-
vorrichtungen 10 erstrecken, beispielsweise in Form ei-
ner Stichleitung, wie in Fig. 1 und Fig. 2 dargestellt.
[0029] Ferner kann vorgesehen sein, dass mindestens
ein Teil der Ventilvorrichtung 10, beispielsweise alle Ven-
tilvorrichtungen 10, nacheinander (sequenziell) mit der
gemeinsamen Zuleitung 20 strömungsmäßig verbunden
sind, wie dies in Fig. 3 dargestellt ist.
[0030] Abweichend von den dargestellten Ausfüh-
rungsformen kann ein Teil der Ventilvorrichtungen se-
quentiell und ein Teil der Ventilvorrichtungen parallel mit
der entsprechenden gemeinsamen Zuleitung strö-
mungsmäßig verbunden sein.
[0031] Die gemeinsamen Zuleitungen 20 sowie, falls
vorhanden, die Leitungszweige 22, haben vorzugsweise
einen größeren Innendurchmesser als die Fluidleitungen
12 zwischen den Ventilvorrichtungen 10 und ihren zuge-
ordneten Flüssigkeitsabgabevorrichtungen 8.
[0032] Für jede der Flüssigkeiten ist vorzugsweise

mindestens ein Flüssigkeitsbehälter 30 vorgesehen,
zum Versorgen der entsprechenden Ventilvorrichtungen
10 mit der entsprechenden Flüssigkeit.
[0033] Der mindestens eine Flüssigkeitsbehälter 30
zum Versorgen der entsprechenden Ventilvorrichtung 10
mit Flüssigkeit ist vorzugsweise als Zwischenbehälter 32
ausgebildet, welcher die betreffende Flüssigkeit aus ei-
nem Vorratsbehälter 34 erhält, beispielsweise durch
Saugen der Flüssigkeit aus dem Vorratsbehälter 34 in
den Zwischenbehälter 32. Hierfür kann ein Unter-
drucksauger 36, beispielsweise in Form eines Injektors
oder vorzugsweise eines Ejektors vorgesehen sein. Der
Unterdrucksauger 36 wird vorzugsweise mit Druckluft
betrieben. Hierzu ist in einer Druckluftleitung 38 von ei-
nem Druckluftanschluss 37 zu dem Unterdrucksauger
36 ein Ventil 40 angeordnet, welches zum Betreiben des
Unterdrucksaugers 36 geöffnet wird.
[0034] Durch den Zwischenbehälter 32 wird insbeson-
dere das Auftreten von Blasen in den Fluidleitungen 12
wirksam vermieden.
[0035] In einer Saugleitung 39 zwischen dem Unter-
drucksauger 36 und jedem Zwischenbehälter 32 ist vor-
zugsweise jeweils ein Ventil 41 angeordnet, über das der
betreffende Zwischenbehälter 32 evakuierbar ist, zum
Einsaugen von Flüssigkeit in den Zwischenbehälter 32
aus dem betreffenden Vorratsbehälter 34 über eine
Saugleitung 43.
[0036] Zum Fördern der Flüssigkeit aus dem Zwi-
schenbehälter 32 zu den Ventilvorrichtungen 10 ist der
Zwischenbehälter 32 in der dargestellten Ausführungs-
form mit Druck beaufschlagbar. Hierzu ist jeder Zwi-
schenbehälter 32 mit einer Druckluftquelle, beispielswei-
se der Druckluftquelle 37, über eine Druckluftleitung 45
verbunden, in welcher ein Ventil 47 angeordnet ist, über
welches der betreffende Zwischenbehälter 32 selektiv
mit Druck beaufschlagbar ist.
[0037] Wenn der Zwischenbehälter 32 mit Druck be-
aufschlagt wird, wird vorzugsweise jeweils ein in jeder
der Saugleitungen 43 angeordnetes Ventil 49 geschlos-
sen und jeweils ein in jeder der gemeinsamen Zuleitun-
gen 20 angeordnetes Ventil 51 geöffnet, um die Flüssig-
keit aus dem Zwischenbehälter 32 an den betreffenden
Ventilvorrichtungen 10 bereitzustellen.
[0038] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform ist
ein Versorgungsschrank 42 vorgesehen, welcher den
mindestens einen Flüssigkeitsbehälter 30-1, 30-2, 30-3
für jede der verschiedenen Flüssigkeiten aufweist, der
mit der entsprechenden gemeinsamen Zuleitung 20-1,
20-2, 20-3 verbunden ist oder verbindbar ist. Die Flüs-
sigkeitsbehälter können mit einem Zulauf für Flüssigkeit
aus einem Gebinde oder aus einer Frischwasserleitung
versehen sein.
[0039] Die mindestens eine Ventilvorrichtung 10 für
die mindestens eine Reinigungsvorrichtung 6 ist vor-
zugsweise außerhalb des Versorgungsschrankes 42 an-
geordnet.
[0040] Wenn eine Reinigungsvorrichtung 6 minde-
stens zwei Ventilvorrichtungen 10 aufweist, beispielswei-
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se drei Ventilvorrichtungen 10, wie in den Zeichnungen
dargestellt, sind diese mindestens zwei Ventilvorrichtun-
gen 10 vorzugsweise in einer Ventilanordnung 44 ange-
ordnet. Vorzugsweise sind alle Ventilvorrichtungen 10
eines Druckwerks 4 in einer einzigen Ventilanordnung
44 angeordnet. Die Ventilanordnung 44 ist vorzugsweise
als Ventilblock ausgebildet.
[0041] Wenn die Ventilanordnung 44 zwei oder mehr
Ventilvorrichtungen 10 aufweist, die zum Dosieren der-
selben Flüssigkeit vorgesehen sind, sind diese zwei oder
mehr Ventilvorrichtungen 10 vorzugsweise an eine ein-
zige gemeinsame Zuleitung 20 angeschlossen, wie in
Fig. 1 dargestellt. Vorzugsweise ist jeweils für alle ein-
ander entsprechenden Ventilvorrichtungen 10 aller
Druckwerke 4 eine einzige gemeinsame Zuleitung 20
vorgesehen, wie in Fig. 1, Fig. 2 und Fig. 3 dargestellt.
[0042] Zur Steuerung der mindestens einen Ventilvor-
richtung 10 ist eine Steuervorrichtung 50 vorgesehen.
Die Steuervorrichtung 50 kann an beliebiger Stelle an-
geordnet sein, beispielsweise in dem Versorgungs-
schrank 42. Die Steuervorrichtung 50 ist vorzugsweise
eine elektronische Steuervorrichtung 50. Die Steuervor-
richtung 50 kann Mikroprozessorbasiert ausgebildet
sein. Die Steuervorrichtung 50 zur Steuerung der min-
destens einen Ventilvorrichtung 10 kann insbesondere
durch eine zentrale Steuervorrichtung des Reinigungs-
systems gebildet sein. Die zentrale Steuervorrichtung
des Reinigungssystems ist ferner zur Steuerung von
Komponenten des Reinigungssystems, beispielsweise
von allen Komponenten des Reinigungssystems ausge-
bildet.
[0043] Die Steuervorrichtung 50 ist mit den zu steu-
ernden Komponenten über Steuerleitungen verbunden.
Insbesondere zwischen den Steuervorrichtung 50 und
der mindestens einen Flüssigkeitsventilanordnung 44
können Steuersignale über einen geeigneten Bus 46
übertragen werden. Dadurch wird der Verkabelungsauf-
wand wesentlich reduziert.
[0044] Die Erfindung ist nicht auf die beispielhaft ge-
zeigten und beschriebenen Ausführungsformen der Fig.
1, Fig. 2 und Fig. 3 sowie die dazu beschriebenen Ver-
fahrensschritte beschränkt. Die Erfindung ergibt sich
vielmehr aus einer fachmännischen Gesamtbetrachtung
der Ansprüche, der Beschreibung, der beispielhaften
Ausführungsformen, und der nachfolgend erwähnten
Varianten, die einem Fachmann Hinweise auf weitere
alternative Ausführungsformen geben sollen.
[0045] Insbesondere kann auch für die Gummituch-
Reinigungsvorrichtung 6 für jede Flüssigkeit eine sepa-
rate Fluidleitung 12 vorgesehen sein, entsprechend der
Farbwerkswalzen-Reinigungsvorrichtung 6. Umgekehrt
kann betreffend die Farbwerkswalzen-Reinigungsvor-
richtung 6 eine Fluidleitung 12 für mehrere Flüssigkeiten
vorgesehen sein, entsprechend der Gummituch-Reini-
gungsvorrichtung 6.
[0046] Bei Bedarf können in den Druckluftleitungen
Druckminderer vorgesehen sein, beispielsweise in den
Druckluftleitungen 18, 45.

[0047] Der Begriff Druckwerk wird hier stellvertretend
für verschiedene Ausführungsformen verwendet und
deutet z. B. bei einer Bogen-Offsetdruckmaschine ein
Einfach-Druckwerk mit einem Gummituchzylinder und
einem Gegendruckzylinder; bei einer Akzidents-Rollen-
offsetdruckmaschine jedes Druckwerk eines Doppel-
druckwerkes; und bei einer Zeitungs-Offsetdruckma-
schine jedes Druckwerk eines Satellitendruckwerkes.

Patentansprüche

1. Reinigungssystem (2) für eine Druckmaschine, wel-
che mindestens ein Druckwerk (4), vorzugsweise
mindestens zwei Druckwerke (4) aufweist; enthal-
tend mindestens eine Reinigungsvorrichtung (6),
wovon jedem Druckwerk (4) mindestens eine Reini-
gungsvorrichtung (6) zugeordnet ist zum Reinigen
von mindestens einem Rotationskörper des Druck-
werks (4); wobei jeder Reinigungsvorrichtung (6)
mindestens eine Flüssigkeitsabgabevorrichtung (8)
und mindestens eine steuerbare Ventilvorrichtung
(10) zugeordnet ist, wovon jede Ventilvorrichtung
(10) über eine Fluidleitung (12) mit einer ihr zuge-
ordneten Flüssigkeitsabgabevorrichtung (8) strö-
mungsmäßig verbunden ist; wobei jede Ventilvor-
richtung (10) zum Dosieren von Flüssigkeit in die
entsprechende Fluidleitung (12) vorgesehen ist; und
wobei von jeder Reinigungsvorrichtung (6) die min-
destens eine Ventilvorrichtung (10) an einer Druck-
werksseitenwand des Druckwerkes (4) angeordnet
ist, dem die Reinigungsvorrichtung (6) zugeordnet
ist.

2. Reinigungssystem (2) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens eine der mindestens einen Reini-
gungsvorrichtung (6) eine Farbwerkswalzen-Reini-
gungsvorrichtung (6) ist.

3. Reinigungssystem (2) nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens zwei Farbwerkswalzen-Reini-
gungsvorrichtungen (6) vorgesehen sind, die jeweils
einem anderen Druckwerk (4) zugeordnet sind und
von denen einander entsprechende Fluidleitungen
(12) zwischen der betreffenden Flüssigkeitsabgabe-
vorrichtung (8) und der betreffenden Ventilvorrich-
tung (10) von im Wesentlichen gleicher Länge sind.

4. Reinigungssystem (2) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens eine der mindestens einen Reini-
gungsvorrichtung (6) eine Gummituch-Reinigungs-
vorrichtung (6) ist.

5. Reinigungssystem (2) nach Anspruch 4,
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dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens zwei Gummituch-Reinigungsvor-
richtungen (6) vorgesehen sind, die jeweils einem
anderen Druckwerk (4) zugeordnet sind und von de-
nen einander entsprechende Fluidleitungen (12)
zwischen der betreffenden Flüssigkeitsabgabevor-
richtung (8) und der betreffenden Ventilvorrichtung
(10) von im Wesentlichen gleicher Länge sind.

6. Reinigungssystem (2) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens zwei Reinigungsvorrichtungen (6)
vorgesehen sind, die jeweils einem anderen Druck-
werk (4) zugeordnet sind und die jeweils zum Reini-
gen mit mindestens zwei verschiedenen Flüssigkei-
ten vorgesehen sind; dass von diesen mindestens
zwei Reinigungsvorrichtungen (6) einander entspre-
chende Ventilvorrichtungen (10), die zum Dosieren
der gleichen Flüssigkeit vorgesehen sind, eine ge-
meinsame Zuleitung (20) zum Zuführen dieser Flüs-
sigkeit zu den einander entsprechenden Ventilvor-
richtungen (10) zugeordnet ist; und dass von der ge-
meinsamen Zuleitung sich ein Leitungszweig zu je-
der der einander entsprechenden Ventilvorrichtun-
gen (10) erstreckt.

7. Reinigungssystem (2) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens zwei Reinigungsvorrichtungen (6)
vorgesehen sind, die jeweils einem anderen Druck-
werk (4) zugeordnet sind und die jeweils zum Reini-
gen mit mindestens zwei verschiedenen Flüssigkei-
ten vorgesehen sind; dass von diesen mindestens
zwei Reinigungsvorrichtungen (6) einander entspre-
chenden Ventilvorrichtungen (10), die zum Dosieren
der gleichen Flüssigkeit vorgesehen sind, eine ge-
meinsame Zuleitung (20) zum Zuführen dieser Flüs-
sigkeit zu den einander entsprechenden Ventilvor-
richtungen (10) zugeordnet ist; und dass die gemein-
same Zuleitung (20) sich durch mindestens eine der
einander entsprechenden Ventilvorrichtungen (10)
hindurch zu mindestens einer weiteren der einander
entsprechenden Ventilvorrichtungen (10) erstreckt.

8. Reinigungssystem (2) nach einem der Ansprüche 6
oder 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein Versorgungsschrank (42) vorgesehen ist,
welcher einen Flüssigkeitsbehälter (30) für minde-
stens eine der mindestens zwei verschiedenen Flüs-
sigkeiten aufweist, der mit der entsprechenden ge-
meinsamen Zuleitung verbunden ist oder verbindbar
ist; und dass die mindestens eine Ventilvorrichtung
(10) der mindestens einen Reinigungsvorrichtung
(6) außerhalb des Versorgungsschrankes (42) an-
geordnet ist.

9. Reinigungssystem (2) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die mindestens ei-
ne Reinigungsvorrichtung (6) mindestens zwei Ven-
tilvorrichtungen (10) aufweist; und dass die minde-
stens zwei Ventilvorrichtungen (10) in einer Ventilan-
ordnung (44) angeordnet sind.

10. Reinigungssystem (2) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass von mindestens einer Reinigungsvorrichtung
(6), insbesondere einer Gummituch-Reinigungsvor-
richtung (6), mindestens eine Fluidleitung (12) einen
Druckluftanschluss (14) aufweist, durch welchen die
betreffende Fluidleitung (12) mit Druckluft beauf-
schlagbar ist, zum Ausblasen der in die Fluidleitung
(12) eindosierten Flüssigkeit.
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